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Richtlinien
her die Zuteilung der Arbeiter zu den Schwerst-

Schwer und Minoerschwerarveiteru.
A. Lisenbahndediensrete«.

1. S chmersiarbeiter.
1. Feuerarbeiter in den Eisenbahnwerkstätten , Dazu!

chnen. Ofen - und Hammerleute , Hpnmerführer , 'Schmiede,
eheljchmiedc, Schlaffer und Werkhelfer in der Kesselschmiede.
Schlosser in der Schnellreparatur , Zuschlager , Warmnieter und
>jzer für schwere Gegenstände , Weißgutzgietzer, Geld - und
eißmetallgietzer, Rohrschweitzer, ferner Munitionsarbeiter,

efe jedoch nur insoweit sie am offenen Feuer , am heißen
ietall oder in Nachtschichten arbeiten.

2 . Keflelyeizer mit Ausnahme solcher Heizer, die eine
«Sfcuerung oder eine Feuerung mit mechanischer Beschickung
kdienen, Feuerreiniger und Ausschlacker.

3 . LokomotiosWrer , Loiomotivheizer , Fmermänner , HLss-
lizcr und Hilfsfeuermänner auf Dampflokomotiven ; Ma¬
lmen- und Heizerbedienstete des Schiffsdienstes.

4. Alle zu 1 nicht aufgeführten Werkstättenarbeiter . Ma-
tzinenputzer, Kohlenlader und Gasarbeiter , soweit sie reget-
Hig in Tag - und Nachtschicht arbeiten , für die Zeit , in der
t Nachtschichtenleisten. \ v

^Schwerarbeiter.
1. Handwerker , Werkhelfer und Handarbeiter in den

Wcrkftätten und bei der Bcchnunterhaltung , die regelmäßig
tzwere körperliche Arbeit verrichten oder bei ihrer Arbeit
ler Einwirkung von Hitze . schädlichen Gasen oder Dämpfen,
Hauch oder Staub ausgesetzt sind ; Stellwerkschlojsser und
«derschlosser, Stellwerkswerkführ ., Leitungsauffeh ., Hilfsmaschi-
«naufseher , Maschinenauffeher , Maschinisten, Maschinenmeister
bei größeren maschinellen Anlagen und körperl , schwerem Dienst.
» 2. Bahnunterhaltungsarbeiter , Bahnhofsarbeiter , Gepäck-
lrager. Kohlenläder , Wagen - und Maschinenputzer , Schuppen-
Keucrleüte und -reiniger , Rottenführer ; Magazinarbeiter,
cren Kräfte durch Bewegen von Lasten regelmäßig stark bc-

«msprucht werden ; Arbeiter bei den elektrischen Beleuchtungs-
md Kraftanlagen bei körperlich schwerem Dienst ; Schranken¬
wärter hei besonders anstrengendem -Dienst.

3. .Rangierarbeiter einschlietzlich Hemmschuhleger, Hilfs-
rangirrführer , Rangierführer , Rangiermeister.

4. Güterbodenarbeiter , Zugadfertiger , Hilfslademeister,
Ladcmeiftrr, Hilfsladefchaffner , Lädefchaffner , sofern sie im
Fährdienst oder überwiegend auf Güterböden und im Autzen-

dietist beschäftigt sind. <
Hilfswagenauffeher , Wagenaufseher , Hilfswagen-

meistör Wagenmeister , Kranwärter.
6. Hilfsschaffner , Schasfner , Triebwagenschrffner , Trieb-

»agenführer , Packmeister, Zugführer und Dienstfrauen in
den l> Zügen . r
' D- Hilfsweicheirsteller, Weichensteller , Weichensteller erster
Klasse. im Stellwerks - und im Handweichendienst.

8. Die überwiegend im äußeren Stationsdienst , insbeson-
iere in der Fahrdienstleitung und im Zugabfertigungsdienst
beschäftigten Bediensteten , sofern dieser Dienst mit besonderer
körperlicher Anstrengung verbunden ist. Es fallen nicht darun¬
ter bie. Bediensteten , die ihren Dienst überwiegend unter den
fallen , der Bahnhöfe oder in nächster Nähe ihrer Diensträume
»ahrzunehmen haben.
1 9 , Die vorstehend nicht genannten Bediensteten des Sta-
iions-, Abfertigungs - und Werkstättendienstes , soweit sie plan-
inätzig Tag - und Nachtdienst leisten, für die Zeit , in der sie
Nachtdienst leisten.

3. M i n de r s chw e r a r b e i t e r.
Werkführer in den Werkstätten und sonstige Bedienstete,

die regelmätzig körperliche Arbejil verrichten , ohne zn den
Schworst- und Schwerarbeitern jp zählen.

Die Zugehörigkeit zu den ^ chwerst-, Schwer - und Min-
derschwcrarbeitern richtet sich nicht nach der Dienstbezeichnung,
andern nach den Merkmalen der tatsächlichen Beschäftigung.

Weibliche Bedienstete , sowie die in der Ausbildung und tm
Probedienst Beschäftigten sind nach ihrer Tätigkeit wie die
gleichartigen Arbeiter zu behandeln . Freie ausländische Ar¬
beiter stehen den Inländern gleich. Die Vorschriften für
Kriegsgefangene bleiben unberührt.
B. Arbeiter der Reich-vost- und Telegrapchenverwaitung.

1. Schwerarbeiter.
Personen , die tätig lind:

sin Bahnpostdienst (Fahrdienst ), im Brief -, Geld -, Paket-
und Landbestellungsdienll , im Verladedienst auf Bahnsteigen,
in Packkammern ufw., im Paketverteilungsdienst , im Abferti-
gungsdienst , sofern besondere körperliche Anstrengungen mit
dem Dienst verbunden find, im Telegraphenbau - und Unter-
faltungsdienst , im Sammler ladedienst , im Beutellchütteswerk,
als Drucker, Schmiede . Heizer .Klempner . Former , Gießer,
Glüher , Schleifer . Schlosser , Rangierer , Maschinisten, Wagen-
Putzer ; Weibliche Angestellte des' Ferrrprech -Vernnttlungs-
dienstes und des Telegraphenapparatdienstes , männliche Ange-
’ftelltc, für die Zeit des Nachtdienstes.

Minderfchwerar beiter.
Personen , die tätig sind:

im Eilbrief - und Telegrammbestelldienst , im Kastenenfteerungs-

dienst, als männliche Angestellte des Telegrasthenapparat-
und Fernsprechvermittlungsdienstes , als Mechaniker.

C . Sonstige Industriezweige.
Schw er starb eitel. r

Aussetzer an den Gichtaufzügen , Anbauer in Kesse!- '
schmieden, Auftader cm den Erzplätzen , Äschenianalarberter,
Aufbereitungsarbeiter in der Erzbrikettierung , Aufteibrr von
Bohrlöchern , Anthrazennntscher , Blechwalzer , Blöckcoerlader,
Bödenpresser für Ke,sei, Bund aufziehe r an Eisenbahnwagen¬
federn , Bodenstampfer der Converter , Blockfahrer , Converter-
arbkilrr , Eyargarkramührer . Cqacgierer , Crulrikre - für Buffer¬
federn , Converterbödenstampfer , Conzentrierer für Säuren,
Drahtzieher , Drahtwalzer , Tolomitmahier , Düsenwärter der
Koksofen , Erzfohrer , Erzlader , Eisenfahrer , Eisenveriader bei
den Oefen , Äsenträger bei den £ efen, Erzröfter , Erzaus-
lader , Erzbrikettpreffer , Trzwieger , Elettrodenpresser , ^Elek-
trodenbrenner , Former , Fassonschmiede, Federrichter , Feder,
walzer, Federwickler, Federstanzer , Federpresser , Federwarzer,
Flammenofenarbeiter , F, . .ernarbeiter in Sodafabriken , Gicht¬
arbeiter , Gietzpfannenarbeiter , Gießgrubenarbeiter , Gasstocher,
Gießer , Eietztrarfführer , Gußputzer . Gutzkopfabschlager, Gietz-
bettmachcr , Glüher der Schmelztiegel , Hafenumschlagarbeiter,
Hammerschmiede, Hammergehilfen , Heizer, Härter des Stahls.
Hochofenschlosser, Hochofenmaurer , Kesselsteinklopser, Ketten¬
schmiede. Kupferfäller , Kupferwäscher , Kernmacher , Kocksasche-
vcrlader , Koksoeriader , Kesselheizer gen. Min .-Erl . o. 2. II.
16.. Kotsofendecker. Kaltfahrer , Koksfahrer , Kokilrenar-
beiter , Kesselschmiede, Kokslöschcr, Koksofendüfenwärter , Kam-
merwärter . der Schwefelsäurefadriken , Kramnaschinisten in
den Stahl - und Walzwerkhallen . Koksofensüller , Koksofen-
türbcdienung , Laugereiarbeiter , Lokomotivführer , Lokomotiv¬
heizer, Mischerleute , Martinofenarbeiter , Metallverlader in
den Hüttenwerken , Muffelsormer , Möllersährer , Nieter für
Kriegsbedarf , Natzschleifer, Naphtalinpresser . Nutschenarbeiter,
Ofenarbeiter in den Hüttenwerken , Ofenmaurer , Ofenhand-
langer , Plattenmaurer in den Gießgruben , Pressenwarmar¬
beiter , Pechhacker, Pfannmaurer , Prestenführer , Plattenrichter,
Roheisen fahler , Roheiscnmischerarbeiter , Röster , Rohrzieher,
Richter am warmen Metall , Schmelzer , Schlackenarbeiter,
Schrottlader an Stahlöfen , Schrottfahrer desgl ^ Scheeren-
Schrottlader an Stahtö .en, Schrotlfahrer desgl ., Scherenarb .,
am heitzen Metall , Strecker desgl ., Stocher , Salzfahrer , Stein¬
schläger aus den Erzplätzens Schweitzer, SchlackeNpfannen-
kipper, Schnapper , Schleifer , Säurekonzentrierer , Ŝchmiede
für Kriegsbedarf , Schlackenbrecher, Steinformer , Tiegcifor-
mer, Tiegelglüher , Thomasschlackenarbeiter an heitzcr Schlacke,
Umwalzer , Vorhalter , Vorlagenformer , Vorlagenreiniger in
Kokereien, Wärmgrubcnarbeiter , Walzer , Warmsäger , Warm -,
prcfler , Warmrichckec, Walzenbouer , Zuschläger für Kriegs¬
bedarf , Zinkzieher , Ziniverlader.

Schw e r qr bc ickc r,,
Anhänger an Kranen , illpparatewärter der Hochöfen,

Ausdiückmaschinist in Kokereien . Abschnalier (Sack-), Ad-
justagenarbciter , Appreteure , Anschläger , Asphaitäre , Arbei¬
ter in chemischen Fabriken , Ausschaler , Ausbereitungsarbeiter,
Ablader , Auslader , Bäcker, Benzoldestillierer , Bandweber an
besonders schweren Gurten , Bandstuhlvorrichter , Bohrer , Bei¬
zer, Baggerarbeiter , Bauschreiner , Bauarbeiter , Bauhand¬
werker, Ketonarbeiter , Bügler , Brenner in Ziegeleien . Bött¬
cher, Blockäblader , Brauer , Bleicher . Briefträger , Dachdecker,
Dampfkranführer , Dreher . Einschaler , Einsacker für Getreide,
Eisenträger , Eisenfräser , Ersenhobler , Eisenrichter , Eiscnstrccker,
Erdarbeiter , Erzkipper . Feilcnhauer , Fräser , Färber , Flaschen¬
spüler, Feuerwehrleute , Fliesenleger , Fuhrleute , Fischznrichteij
in Konservenfabriken , Gerber , Gichtgasleitungsreiniger , Gas-
ftaubarbeiter , Gasmaschinisten , Gepäckträger , Gietzereihilfsar-
beiter , Granalendreher , Granatcnbohrer , Glasätzer - u nts
Swleifer , Hammerführer . Handlanger . Hobler , Hafenarbeiter,
Holzträger , Holzarb ., ZnstaNateure , Isolierer , Krananhänger,
Kranmaschinist ., Klempner . Kok-au -drückmaschinist., Kejselwärt .,
Kohlenfahrer ^ Kanalarbeiter , Kesselreiniger , Kesselschmiede,
Kesselwärter , Kammbauer , Küfer , Krpperarbeiter . Kupfer¬
schmiede, Klärleicharbeiter , Kollerarbeiter , Lacksieder, Lagerei-
arbciter , Lastträger , Lehmträger . Lüstrierer , Maurer , Mon¬
teure , Mühienarbeiter , Montagearbeiter , Märmor ;chleifer,
Meister , wenn sie persönlich Mitarbeiten , Müller , Metzger,
welche schlachten, Maschinensetzer, Nietenwärmer , Nachtwächter,
Oberbauarbeiter , Putzer . Pförtner in Nachtschicht. Plabar-
beiter .Paketträgxr , Polizelbeamte im Nachtdienst , Pretzwerk-
arbeiter , Pflasterer , Pressenarbeiter (kalt ), Pechfahrer . Pech-
gietzer, Pechsieder , Rammer , Rangierer , Revisionsarbeiter.
Rottenarbeiter , Rollengcrngfübrer , Richter an kaltem Metall,
Riemengangsteller , Schreiner , Stellmacher , Schiffsentlader,
Schiffbauer , Stemmer . Sackabichnaller . Sackträger , - and
kastenarbeiter , Schäftemacher , Salztocher in Kokereien,
Schlosser. Schmiede , Schlammschöpfer , Schrottarbeiter , Schorn^
stcinfeger, Schiffer , Scherenarbeiter am kalten Metall , Seifen¬
sieder. Steinhauer , .Steinformer . Steinträger , Stanzer . Stell-
Werksführer . Stellwerksschlosser . Stratzenbahnführer,
Stratzenbahnschaffner , Stratzenpflasterer , Spedition sarbei-
1er, Stuckateure , Streckenarbeiter , Sägewerksarbei¬
ter .Transporteure , Telegraphenarbeiter . Triebwagenführei,
Triebwagenschaffner , Töpfer , Thomasschlackenarbeiter an kal¬
ter Schlacke, Verlader . Borzeichner , Warmpresser der Leder-
und Gummiindustrie , Werkzeugmacher . Wächter bei Nacht,
Wieger , Waldarbeiter , Wäscherinnen , Wäschereiarbeiter , Zw
schläger, Ziegeleiarbeiter Zimmerleute , Ziegclbrenner.

Minders chwe r arbeite ! .
Anstreicher, Anzeichner, Ankörner , Abhänger , Abnehmer,

Adwieger , Auftrasser an Riemengängen , Bahnwärter , Bund-
aufzieher, Boten , Buchbinder , Buchdrucker, Bühnenarbeiter,
Bürstenmacher , Besenbinder , Bremser , Depeschenboten, De¬
korateure , Destillierer , Elektrotechniker , Elektromonteure , Ein¬
legerinnen in den Druckereien, Emkassierer , Former , Fen-
terputzer Gärtner , Gaswärler der Gasanstalten , Gaskon-
trollcure , Goldschmiede , Graveure , Holzschuhmacher Hebammen.
Hochofenschlosser, Iuwellere . Kafsendoten , Kellereiarb ., Kran¬
kenwärter . Krieqsküchenardeiter soweit sie Nachtschicht haben,
~ / v' t v _ tA - «* Vftllts

Dialer , Mechaniker, Markenkontrolleure , Motorwarter , Ma¬
schinenputzer, Matzgehilfen , Näherinnen in Fabriken , Plntten-
maurer , Probenehmer , Putzfrauen bei mehr als sechsstündiger
Arbeitszeit .' Ranoierwindenführer , Reinigungsarbeiter für
Räume . Schuppen . Sattler , Schalttafelwärter , Schiebekmhnen-
führer , Schrankenwärter , Schriftsetzer , Strecker, Schuhmacher,
Schmierer . Spinner , Spuler , Stratzenbahnkontrollprc,
Streckenwärter , Stratzenauffeher , Schneider , Stratzenreiniger,
Sägewerksarbeiter , Tiegelformer , Tabakarbciter , Tapezierer.
TelegrammbesteUer, . Totengräber , Umformerwärter , Verputzer,
Wächter bei Tage , Magenputzer , Weber , Werkzeugausgeder,
Wagenbelleber . Wageulackierer , Weichensteller, Zeitungsträge-
r.innen, Zuschneider , Zigarrenarbeiter . _

Diejenigen Herr « , « Segermeist « de» Kreise».
welche noch mit der Erledigung meiner Kreisblatt -VersügunA
vom 31 . o. Mts . (Kreisblatt Nr . 25S) betr . Einsendung
einer Zusannneifftekinng « der erteitte Mzugsscheine der Web -.
Wert - und Strickwaren im Rückstände lind , werden an um¬
gehende Erledigung erinnert.

Limburg , den 5. November 1917.
K. A Der Vorsitzende des K« j« u»sschaffes.

In kreisärztlichen Angelegenheiten bin ich außer dringen¬
den Eilfäklen nur p sprechen Montag . Mittwoch und Samstag
8—11 Uhr vormittags.

Limburg , Parkstratze 17.
Dr . Tenbaum,  Kgl . Kreisarzt.

Wird veröffentticht.
Linrburg , den 28.  Ott ober 1917.

Der Landrat

Reisepässe
für Reisen nach kir befreundeten und neutralen
Ausland sind mindestens 14 Tage vor Antritt
der Reise beim zuständigen Bürgermeisteramt
unter Vorlage von 8 unaufgezogenen Photo¬
graphien zu beantragen.

Limburg, den4. Oktober 1917.
Ter Landrat.

Nicdts mlllcder Ceii.
lieber 2000 *0 Gefangene.

1800 Geschütze.
Gr » tzes Hauptquartier,  3 . Nov . (W .T .B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Regen und Nebel schränkte die Gefechtstätigkeit bei allen
Armeen ein. ' '

In Flandern unterhielt der Feind starkes Feuer auf
die Stadt Dirmuiden und ihre Anschlutzlinien.

In der Nacht vom 1. zum 2. November haben wir
die schon seit längerer Zeit beabsichtigte Verlegung unserer
Linien vom Chemin -des -Dames ohne Störung zu Ende ge-
ftjhrt : Alle Bewegungen blieben dem Feinde verborgen , der
bis gestern mittag noch lebhaftes Feuer auf die von uns
aufgegebenen Stellungen unterhielt.

Am Rhein -Marne -Kanal wurden bei einem Erkundungs-
vorstotz nordamerikanische Soldaten gefangen
eingebracht.

Unsere Flieger haben in der Nacht vom 1. zum 2. No¬
vember London , Lhatam , Gravesend , Ramsgate , Margate
und Dünkirchen mit Bomben angegriffen.

Stärke -Brände ließen auf gute Wirkung schließen.
In den letzten Tagen vermehrten von unfern Kampf¬

fliegern die Zahl ihrer Luftsiege : Leutnant Müller  auf 32,
Vizefcldwebel Buckler  auf 23, Leutnant Böhme  auf 21,

| Leutnant Bongartz auf 20.



Oestiicher Kriegsschauplatz.
Bei Diinaburg , Smorgon , Baranowitschi und am un¬

teren Zbrucz lebte die Feuertätigkeit auf.
An der f !

Mazedonischen Front
schwoll der Artilleriekampf östlich des Wardar zu erheblicher
Stärke un. , ,

Italienische Front.
Keinß größere» Kampfhandlungen.
Bis jetzt sipd über  2080vü Gefangene und

niehr als  18A ) Geschütze gewählt worden!  Die
Beute an Maschinengewehren, Minenwerfern, Kraftwagen,
Bagagen und sonstigem HeereÄgerät hat sich noch nicht an¬
nähernd feststellen lassen.

Der erste Generalquarti-' meistkk:  Ludendorff.

Erfolgreiche Kämpfe an Ver Klanvernfront.
Großes Hauptquartier,  4 . November . (W .T .B.

Amtlich.>
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern spielten sich bei . örtlicher Feuersteigerung

längs der Yser und nordöstlich von Ypern kleinere Infan-
°teriekämpfe bei Passchendaele ab. Wir verbesserte!» durch
Vorstoß unsere Linien und wiesen an mehreren 'Stellen eng¬
lische Teilangriffe zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise—Asne -Kanal und längs des Ailettegrundes

lebhafte Artillcrietätigkeit und erfolgreiche Gefechte unsrer
Vortruppen mit 'französischen Aufklärungsabteilungen.

Auf dem Ostufer der Maas verstärkte sich der tagsüber
lebhafte Feuerkampf am Abend zwischen Samoaneur und
Bezonvaur . Unsere zusammengefaßte Abwehrwirkung hielt
einen am Chaumewald sich vorbereitenden Angriff der Fran¬
zosen nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Tie Lage ist unverändert. An der Straße Riga-

Wenden wurden russische Streifabteilungen bei Segewald zer¬
sprengt. -

Mazedonische Front
Der ieii Tagen starke Artilleriekampf zwischen Wardar

und Toiransee dauerte gestern an ; bisher sind nur englische
Teiloorstöße erfolgt , die von den bulgarischen Sicherungen
abgeschlagen wurden.

Italienisch « Front.
Längs des Tagliamento Artillerietäligkeit wechselnder

Stärke.
Ter erste Eeneraiquartiermeister:  Ludendorff.

Der Abendbertair
Berlin,  4 . Nov ., abends. fW .T .B . Amtlich.)
Bis jetzt liegen Meldungen über größere Kämpfe von

keiner Front vor. i

Beuetien und Friaul.
Berlin,  3 . Nov . Die verbündeten Truppen dringen

unaufhaltsam in die Ebene Venetiens vor und haben auck
schon von der italienischen Landschaft Frraul ein gutes Stück
erobert. Damit find, wie so oft schon in diesem Weltkriege,
wirtschaftlich wichtige Gebiete in die Hand der MWtrlmächte
gefallen . Venetien ist ebenso wie Friaul ein landwirtschaft-.
lich sehr fruchtbares Gebiet. Bei der Lebensmilteknot, die
augenblicklichin Italien herrscht, ist der Wegfall eines jeden
Quantum» landwirtschaftlicher Produkte doppelt schwer zu
ertragen. Besonders peinlich für die italienische Innenpolitik
ist die^ Tatsache, daß die Industriezentren der Lombardei
teilweisê mit den Agrarprodukten Venetiens und Friauls
gespeist werden. Hinzu kommt, daß mit lldine ein außer¬
ordentlich wichtiger Verkehrspunkt verloren gegangen ist. Da¬
mit har die Lebensmittelversorgung Italiens eine neue erheb¬
liche Erschwerung erfahren. Wir hörten ferner von einem
Vormarsch der Truppen an der Küste. An der Küste
liegt die Hauptstadt Venetiens , Venedig . Diese Stadt , die

Zein Verhängnis.
Roman von Gottfried Bru Xner.

72) ' (Nachdruck verboten .)
Schließlich fuhr er auch langsam mit den Fingerspitzen

drückend auf das sorgfältigste den ganzen oberen Ausschnitt
entlang, bis er endlich an eine stelle kam, wo er deutlich
ein metallisches Klirren, wie von dem Auslösen einer Feder
hörte . Nochmals drückte er stark aus diese Stelle , hörte das¬
selbe Geräusch noch deutlicher, stemmte sich gleichzeitig gegen
den Rand des Diwans , und langsam hob sich die ganze Sitz-
fläche, bis sie gegen die Wand gelehnt hoch aujjgerichtet
dajtand und den Innenraum den Blicken Gillwaldts und Wag¬
ners freigab. Das erste, was dieselben sahen, waren drei
starke Sperrhölzer zu beiden Seiten und in der Mitte des
Diwans , die sie unverzüglich aufrichteten, um damit den
Oberteil vor dem Wiederherunterfällen zu sichern. Dann
wandte sich ihre Aufmerksamkeitdem Inhalt zu. Da » Tages¬
licht war jetzt beinahe völlig verschwundenund tiefes Dunkel
erfüllte den Raum , aber Gillwaldt war viel zu vorsichtig,
eine der vorhandenen Lampen anzuzünden, damit nicht etwa
die Künstlerin nachher bei ihrer Rückkehr aus der Wärme
der Zimmerluft oder einer Spur von Lampendunst oder der
etwa noch vorhandenen Erhitzung des Zylinders auf den
Argwohn gebracht werden könnte, daß jemand die Lampe
in ihrer Abwesenheit gebrannt hätte . Er zündete nur eine
Blendlaterne an, die er mitgebracht batte , und deren Licht
kräftig genug war, um dabei die weitere Unkersuchrng vor¬
nehmen zu können. Bei ihrem Schein »erblickte er in dem
Innern des Diwans zwei Handkoffer mit den aufgemalten
Buchstaben R . S ., eine schwarze Reisetasche, mehrere Herren¬
anzüge) Hüte, Socken und Stiesel , wohl ein halbes Dutzend
Spazierstöcke und eine leere Flasche mit der Aufschrift: ..Chloro¬
form" auf dem Etikett, aber weiter nickks.

Auch in den Handkoffern und in der Reisetasche war
nichts weiter von Bedeutung zu finden, ünd Gillwaldt blickte
voll Enttäuschung in des leere Innere des jetzt gänzlich
ausgeräumten Diwans , der gar nichts mehr enthielt außer
einem Haufen schmutziger Wischtücher, welche nachlässig in
die ein« entferntere Ecke desselben geworfen waren. Dann

nicht ungefährdet erscheint, ist besonders während des Krieges
zu einer großen Industriestadt ausgebaut worden. Die
Kriegsindustrie Venedigs , das vor dem Kriege in der Haupt¬
sache von Fremden- und Luxusindustrie lebte, ist heute recht
bedeutend . Jedenfalls dringt der Vormarsch der Verbündeten
in Muskelfleischund Nervensystem des wirtschaftlichen Italiens
ein. Dieses Nervensystem verdichtet sich nach der Lombar¬
dei zum Neroenzentrum des modernen Italiens , denn dort
liegt die Hauptindustrie, die Basts seines vor dem Kriege
soeben wieder im Aufschwung begriffenen Wohlstandes , den
die italienische Regierung freventlich aufs Spiel gesetzt hat.

Verloren gegangen« Lebensrnittel.
Haag,  4 . Nov . Der „Daily Chronicle" meldet aus

Zürich, die Italiener haben auf ihrem Rückzug 60000 Säcke
Mehl und 200 000 Kilogramm sonstiger Lebensmittel ver¬
nichtet.  Erhebliche Mengen sind dem Feinde in die Hände
gefallen. ,

Die Entcnteftilf » im Stocken
Genf,  4 . Nov . Bei der Lieferung von Geschützen an

Italien ist die französisch-englische Heeresleitung laut dem
„Echo de Poris " auf große Schwierigkeiten gestoßen. Es
f >chlt an Kohlen , Stahl und Salpeter.  Die
„Stampa " meldet, die Militärbehörden haben alle verfügbaren
Kohlenbestände in Italien beschlagnahmt.

die stanze Entente entscheidend.
B er n 3. Nor . sW .T .B .) Die mit drei Tagen Ver¬

spätung eingetroffenen franzöijischen Zeitungen sind in der
Hauptsache immer noch nicht mit Berichten über die Ereignisse
in Italien angesüllt. Die Presse kündigt an, daß einer der
besten Führei der französischen Heere am 1. November in
Norditalien eintreffen, und daß die besten französischen und
englischen Truppen sich den Mittelmächten gegenüderstelien
werden. Die militärische Lage wird von her Presse als
sehr ernst betrachtet. Ohne den Fall von lldine zu kennen,
sind sie der Meinung , daß dieser unvermeidlich erscheine, und
daß die Tagliamentolinie wohl die erste Widerstandslinie der
Italiener sein werde. Allerdings fei die Tagliamentostellung
kein großes Hindernis für die Mittelmächte , wie die Schlacht
von 1797 bewiesen habe. Zweifellos werde sich der zweite
Akt der ungeheuren Schlacht am Tagliamento abspielen, wo
die italienijechn Reserven die weichenden Heere quknehmen
und versuchen werden, den Feind aufzuhalten. Dies sei -der
am meisten beklemmende Augenblick des Krieges , aber man
müsse hoffen, daß der Triumph des Feindes von kurzer
Dauer sein werde. Die Presse vom 31 . Oktober gibt zu,
daß die Italiener auf dem Rückzug viel Gefangene und
Kriegsgerät in den. Händen der Kaiserlichen ließen. — In der
ITribuna " vom 30. Oktober erklärt General Carai , die
Schlacht auf der italienischen Front könne füst di: ganze En¬
tente ent'cheidend werden.

Hliegerlentnant Gontermann abg stürzt.
Siegen,  3 . Nov . Der in den Heeresberichten oft

genannte erfolgreiche Fliegerleutnant Heinrich Gontermann.
ein geborener Siegener , ist bei einem Probeflug tödlich ab '-
g e stürzt.  Gontermann war Führer einer ' Jagdstaffel.
Seine hervorragenden Leistungen hatten ihm den Orden Pour
le merite cingebracht. , >

Seetreffen im Kattcgatt
Berlin,  4 . Nov . jW .T.B . Amtlich.) Lin kleiner

deutscher Hilfskreuzer, Kommandant Kapitänleutnant der Res.
Lauterbach,  ist am 2. November im Kattegatt nach
tapferer Gegenwehr von einer Uebermacht von sechs feindlichen
Kreuzern und neun großen Torpedobootszerstörern ver¬
senkt  worden . Der englische Bericht meldet die Versenkung
von zehn Patrouillenfahrzeugen . Dies entspricht nicht den
Tatsachen; deutsche Seefahrzeuge wurden außer dem genann¬
ten Hilfskreuzer nicht vermißt.

Der Chef des Aldmiralstabs der Marine.

Zum vielerörterten Interview Kerenski.
Haag,  3 . Nov Das Hollandsche Nieuws Büro meldet

aus Washington:  Die Veröffentlichung des Interviews
Kerenslis wird von einigen Blättern dahin aufgefaßt , daß
Rußland den Kampf  a u f g e b e. Die Mitteilung hat
die größte Erregung he  r v o r g e r u fe  n und Lan-
stng yielt es für nötig ,den Eindruck des Interviews abzu¬
schwächen, indem er mitteilte , daß seine Prioatberichte genau

streckte er seinen Arm aus, um diese Wischtüchersortzunehmen
und sich zu überzeugen, ob vielleicht zufällig noch etwas
hinter ihnen läge, aber sobald er sie berührte, ward er
gewähr, daß nur die oberen lose lägen , während die darunter
befindlichen fest zusammen gebunden waren und harte Ge¬
genstände umhüllten. In heftiger Erregung zog er das
Bündel heran, knotete es auf und im nächsten Augenblick
sprühte ihm daraus in dem Licht seiner Laterne ein wahr¬
haft blendendes Strahlengefunkcl entgegen. Endlich hatte
er gesunden, was er suchte: zahlreiche Stücke eines kostbaren
Brillantschmucks lagen vor ihm, Broschen, Ringe und andere
Schmuckstücke, auch das große Kollier , welches Frau von
Foerster nach der Beschreibung an jenem Abend getragen
hatte . Außerdem aber noch ein großer Siegelring und an
schwerer, goldener Kette eine kostbare, goldene Uhr, auf deren
Außendeckel das Monogramm K. v. F . nebst Krone gra¬
viert war, während die Innenseite , als er sie öffnete, die
Eingravierung „ Karl von Foerster" zeitzte.

Nachdem Gillwaldt dies alles betrachtet, band er es
wieder zusammen, und legte es an seine frühere Stelle zurück,
ebenso den sonstigen Inhalt des Diwans , dann brachte er
mit Hilfe des Wachtmeisters alles im Zimmer genau wieder
in dieselbe Verfassung zurück, wie er es zu Beginn seiner
Durchsuchung gefunden. Nachdem dies erledigt, ließ er sich
befriedigt in einem Lehnstuhl nieder, um geduldig abzuwarten,
bis die Künstlerin und Donati sich einfänden.

Kurz vor elf Uhr hörte er hastige Schritte die Treppe
hcraufeilen und dann ein dreimaliges , kurzes, scharfes Klopfen
an der Ateliertür, das vereinbarte Zeichen, wodurch ihn die
unten beim Portier zurückgelassenenBeamten davon benach¬
richtigten, daß Fräulein Orlowsky die auf Gillwaldts An¬
ordnung versicherte Haustür vergebens zu öffnen versucht
hätte , aber gleich vom Portier eingelassen werden würde.
Wie elektrisiert sprang Gillwaldt auf, befahl durch eine
Handbewegung dem Wachtmeister, zuerst in den Schrank zu
treten und folgte ihm dann, nachdem er seine Blendlaterne
durch Herunterlasjen des Schiebers völlig verdunkelt l)atte.
Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschend, hörte er bald
darauf , wie die Tür des Ateliers v»n außen aufgeschlossen
wurde und jemand in den Raum trat.

das Gegenteil des Interviews enthielten. Lansing nen»,
Verbreitung und Veröffentlichung solcher Berichte v>i»f
Kerenstischen Interviews direkt verbrecherisch. Auch
russische Botschaft beeilt sich, den schlechten Eindruck jji
wischen und teilt mit, daß nur ein Teil des Interview;
öffentlicht worden sei, und daß man Rußland iUnreckz
Rußland stelle sich nicht außerhalb des Krieges und habx
nicht die Absicht, den Kriieg aufzugeben . Kerenski !
lediglich den Gefühlen des russischen Volkes Ausdruck
geben und dieses wünsche, daß die Hilfe der Alliierten
gehen müsse, da Rußland bereits so schwere Lasten ju ttc**
habe. — Reuter meldet aus New York Aber das vstz
örterte Interview mit Kerenski : Der Petersburger
reipondent der „Associated Preß " lenkte in seinem Ges
mit Kerenski die Aufmerksamkeit auf die widersprecht
Berichte, die in Amerika über die Lage in Rußland
breitet seien und fragte , ob Rußland sich denn nicht «
am Kriege beteilige. Kerenski antwortete lachend:
dies eine merkwürdige «Frage . Rußkqnd spielt " ej
undankbare Rolle  im Kriege. -Während Rußland
reits kämpfte, war England noch mit den Vorbereitungen
schäftigt und Amerika befand sich noch auf dem Beoback
Posten . Rußland hat zu Beginn des Kampfes die Hai
arbeit geleistet und damit England und Frankreich gete
Die Leute, die behaupten, daß Rußland sich nicht mehr
Kriege beteilige, haben ein kurzes Gedächtnis. Wir f
Seit Anfang des Krieges gekämpft, wir fliffd r,un
schöpft,  und haben das Recht, zu verlangen, daß „
Verbündeten den schwersten Teil der Last auf ihre Schul
nehmen. ■ . (
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Bor einem neuen russischen Putsch?
Stockholm,  4 . Nov . In Rußland steht ein neu

Putsch bevor. Ein Plan geht dahin, Kerenski zu beive,
seine bisherigen Befugnisse als Oberbefehlshabjer der russjj
Feldtruppcn an BruSsilow oder Rußki zu übertragen, wo>
der neue Oberbefehlshaber den Sturz der jetzigen )
gieruna durckführen  werde . Demnach stehen wir
eineni nochmaligen, vielleicht dem letzten Versuch der ruf
scheu Kriegshetzer, das rüssffche Volk zur Schlachtbank
führen.

Bertling « uv das Parlament.
Berlin,  3 . Nvv . fW .T.B .) Wie wir hören, wird!

Reichskanzler und Ministerpräsident Graf Hertling nicht(
ain 5. Dezember, sondern schon etwas zeitiger, am 22. A jp*
remfer , Gelegenheit nehmen, sich im Reichstag einzufiihrr
Es ist anzunehmen, daß die Dispositionen des Abgeordnete
Hauses hinsichtlich der Wahlrcchtsvorlage von diesem Term '
abhängig gemacht werden.

Die KanSidahvr Tar- owskt in Polen.
Warschau,  3 . Nov . (W .T .B, ) Nach Warschau

Blättern erhielt der Regentschaftsrat die amtliche Mtteilul
von den deutschen Okkupationsbehörden, daß sie mit i>]
Kandidatur , des Griffen Tarnowski für die polnische A
nisterpräsjdentschaft nicht einverstanden sind.

Das neue spanische Kabinett.
Madrid,  4 . Nov . (W.T .B .) Garcsta - Prie:

hat die Kabinettsbildung übernommen.
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Oie norwegische Handelsflotte als
Krsê sfaktor.

Die völkerrechtlicheInjamierung des deu-jchen U-Bül
krieges und der deutschen Sperrgebietserklärung sowie a
dererscits die Verkündung des Rechts des amerikanischen Bii
gers, auch auf feindlichen mit Munition für die gegen «
kämpfenden Heere beladenen Handelsschiffen überall, auch
Kriegsgebiete ungefährdet zu reisen, war ein Meisterst!
der zweispaltigen und heuchlerischen Völkerrechtsverdrehui
des Präsidenten Wilson , besonders wenn man seine Duldm
ja Begünstigung und Ermutigun-g der offenkundigen en
lischen Völterrechtsbrüche berücksichtigt, die uns erst die Wa
des U-Bootkrieges in die Hand gezwungen haben. Zweifelt
haben diese Wilsonschen Völkerrechtsbcdrohungcn auch N
giftend auf das natürliche Rechtsempfinden in anderen ne
traten, jetzt feindlichen Ländern gewirkt, dort schlummern
Raubtierinstinkte gegenüber deutschem Eigentum geweckt nä

So oft die Künstlerin in die Nähe des Schrankes tu
zog Gillwaldt in ängstlicher Erwartung die um seine Ha>
geschlungene Schnur schärfer au sich. Seit vielen Jahren ha!
er keine so heftige Aufregung und äutzstliche Besorgnis empst
den, die Einiperrung in dem engen Naum und seine siebe
hafte Erregung hatten ihn in eine unerträgliche Hitze verjej
der Schweiß rann ihm von -der Stirn , und seine Leh
wurde ihm ganz trocken und glühend.

Aus den Lauten, die an fein Ohr drangen, konnte
sckließen, was im Atelier geschah. Die Lampen wurSl
angezündet, aus einem der Schränkchen Flaschen cntnomim
Stühle zurechtgerückt, bis schließlich die Künstlerin, oder rij
tigcr getagt : der Verbrecher vor sich hinmurmelte: „3
will jetzt doch lieber nach unten gehen, damit D-onati 4>"
zu warten braucht. Ten Kerl von Portier habe ich zwari
fintiert , aber er wird inzwischen doch eingeschlafeusein." £ «
hörte Gillwaldt wieder Schritte , das Schließen der Tür, u>
es verging ihm noch mehr als eine Viertelstunde in die!
peinlicken Erwartung und qualvollen Enge, bis iich schließt
di- Tür von neuem öffnete, Schritte und Stimmen !a
wurden, und er den Sänger Donati mit seiner tiefen 2^
stimme fragen hörte : „Nun , es geht dir also noch immer gut

„Wie du siehst. Ts ist jetzt beinahe einen Monat h
seit wir uns das letztê Mal trafen, und inzwischen ist etu»
passiert," antwortete Stößer , die Tür verschließendund &
riegelnd.

„Das vermute ich allerdings ." - J
„So mache es dir bequem, Harold , dort im Lehnstm

Da ist Kognak, da Selterwa 'fer , hier sind Zigaretten us
Zigarren , und nun wollen wir uns mal wieder gründ»
aussprechen. Tu sollet alle Einzelheiten meiner letzten Ad«
teuer hören. Es wird sdich ganz gewaltig interessieren. ^
hast dock von der brillanten Affäre in der Regentenstraße"
Frau von Foerster gehört ?"

„Was , das warst du ?"
„Ja , ganz allein vyllführte ich den Streich, mejia

Junge, " antwortete Stößer mit stolzester Befriedigung .'
„Alle Wetter !" rief Donati . „ Willst du denn *

Vorsicht lernen? Tu versprachst mir doch, du wolltest »
wieder allein —" • -

nori
luKi
das
dcu
gcgl
dafi
So
der
etw
(SDiil

war
du
Frä
ihr
Ein
m
law
und
zu
uichffch
Ko'

ich
die
mit
sack
Tber
«5,
miö
mei
sie

den

Au
lein
An>
8eg
rüb
den
stur
ich
Eto
fori
ged
eim
auf
lock
ttii'



|™9 nennt
lchte ®ie x

Auch
druck zn

Unrecht
md Hab,
lercnsfj
«usbtu^
iterten w-i.

lt- n dttjr?
0GS Oftf®

-burgei
rem ®(

^sprechen,Rußland
nicht

ienb:
pielt ei
Uutzlanb

reitungen
i Beoba,
5 die § ai
reich gete
chl mehr

Wir
d nun
, daß u
hre Schu!

Kriegserklärungen von unerhörter Schamlosigkeit gezeitigt.
Angesichts dieser Erscheinungen ist es immerhin erkennens-
jjicrt , daß die skandinavischen Staaten diesen Wilsonschen
Irrlehren ihr angestammtes und eingewurzeltes Rechtsbewußt-
|ctn nie völlig zum Opfer gebracht haben , obwohl ! sie von
der Wirkung des U -Bootkrieges in erster Linie betroffen
yiuiden so hoch die Wogen der Erregung auch manchmal
gingen . Dir verlogene Adookatenpfisfigkeil der Wilsonschen
yiol'cn war schließlich doch der natürlichen Rechtlichkeit der
Nordländer nicht gewachsen . Wie man dort , und zwar auch
gerade in den Kreisen der Reeder , über die einseitige Bcr«
Wendung der norwegischen Handelsflotte im Dienste unserer
Heinde und im Zusammenhang damit auch über das deutsche
Mecht auf den U -Boottrieg denkt , wird , und zwar von berufener
Leite , in sehr bemerkenswerter Weise in der Einleitung des
Jahrgangs 1916 von Bergers Börsbok , dem Börsenbuch von

ergen , ausgesprochen . Es heißt dort:
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Infolge der Verhältnisse , denen unsere Reeder machtlos
Egenüberstehen , hat man fühlen müssen , dgß die norwegische
Handelsflotte zu einem Kriegsfaktor als Waffe in der Hand
der Alliierten geworden und die Folge davon zum Gegen¬
wand der Verfolgung und Zerstörung der gegnerischen Seite
gemacht worden ist . Bon der einen Seite Anwendung aller
Zwangsmittel , um den Transport der Alliierten zu fördern,

nd eine Kontrolle , damit nichts dem Feinde zugeführt werde,
yon der anderen Seite eine rücksichtslose Versenkung unserer
Schiffe , um die Zufuhren der Alliierten abMchneiden . Beider-
Aits im Schuhe startmöglich erweiterter Bannwareniisten,
aus denen der Begriff „ bedingte Konterbande " praktisch aus-
geichaltet worden ist, England hat im April sogar diesen
3?t griff ganz aufgehoben ."

Diese Auslassung deckt sich im Grunde durchaus mit
er deutschen Auffassung , da auilsdrücklich in ihr festgestellt
Ditb, dag die Verfolgung und Zerstörung der norwegischen

chiffc von deutscher Seite nur eine Folge davon ist, daß
i« norwegische Handelsflotte „ zu einem Kriegsfaktor als
hasse in der Hand der Alliierten " geworden ist und als

solche naturgemäß keinen Anspruch auf Schonung haben kann.
Nicht Deutschland und die Mittelmächte , sondern die Entente

Mat unter anglo - amerikanischer Führung den brutalen Wirt-
schaftstrieg heraufgeführt , in dem sie nicht davor zurück-
fchreckte, die Neutralen ihren außerhalb des Völkerrechts

Ziehenden Kriegszielen zu opfern . Die erweiterte Bannwaren-
Miste ist ein englisch -amerikanisches Produkt , das auch für

ns in Anspruch zu nehmen , die Feinde 'MS erst gezwungen
aben . » '

Wir begrüßen das au ; obiger Auslassung sprechende
lesunde Rechtsbewußtsein und wagen zur hoffen , daß es
ich mit der Zeit immer mehr gegen der Wilsonschen Völker-

! rechtsverdrehung durchsetzen wird , für die die schlichte Recht¬
lichkeit des norwegischen Volkes doch nicht der.  geeignete
Boden ist . Daß diese Erkenntnis dazu führen wird , wie

Warschau norwegische Handelsflotte nicht mehr als „ Kriegsfaktor in
ie Mlitteih r>: r Hand der Alliierten " zu verwenden , wagen wir , bei der
sie mit ) gegenwärtigen völligen Verdrehung der Rechtsdegriffe aller-
olntiche dings kaum zu hoffen , obwohl das der natürliche Schluß sein

würde . Wohl aber wird man von der Rechtlichkeit des norwe¬
gischen Volkes und der norwegischen Presse erwarten dürfen,
daß man an dieser Erkenntnis nicht glatt oorübergehen , son¬
dern zum wenigsten das Recht auf den U -Boottrieg aner¬
kennen weide , den alle Neutralen gemeinsam heraufbeschworen
haben , dadurch , daß sie sich den englischen Völkerrechtsbrüchen
gegenüber von L-' funz un zu gksilz g g-zrigl haben

loten.
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Letzten Endes sollten die norwegischen Reeder und das
norwegische Volk auch nicht vergessen , daß trotz aller Ver¬
luste der Krieg für Norwegen ein sehr lohnendes Geschäft ist,
Las feinen Einsatz wert ist, und zwar gerade auch infolge des
deutschen U -Bootkrieoes , der erst die Frachtsätze zu il>ret
gegenwärtigen schwindelnden Höhe hlnaufgetrieben hat . Auch
dafür enthält das Bergener Börsenbuch schlagende Beweise.
So ist allein für die Bergener Flotte während des Krieges
der Netto - Ueberschuß nach Angaben des Börsenbuches von
etwa 10 Millionen Kronen im Jahre 1914 auf etwa 104
Millionen Kronen , also auf mehr als das zehnfache , im Jahre

„Ich wußte von vornherein , daß keine Gefahr dabei
wäre , und davon wirst du dich gleich üjb>erz,rugen , wenn
du mich nur ruhig anhörst . Dur erinnerst dich doch, daß ich
Fräulein von Heldberg als Schülerin bekommen hatte und

i ihr die Unterrichtsstunden in der Villa ihrer Tante gabj.
Eines Tages erwähnte dies reizende junge Mädchen m-ir
gegenüber , daß Frau von Foerster zur Feier ihres Geburis-
laaes und ihrer Verlobung ein kleines ' Souper gebeh wollte
und bei dieser Gelegenheit ihren kostbaren Brillantschmuck

szu tragen beabsichtigte , den sie feit mehr als sechs Monaten
nicht aus dem Geldschrank herausgenommen . Tann brachte

sich in Erfahrung , daß die einzigen Gäste der General von
Kofel und sein Neffe Markwald sein würden ."
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„Nun, " fragte Tonati ungeduldig.

„Als ich dies hörte , kam mir gleich in den Sinn , daß
ich die Brillanten wohl gern haben möchte , und , als ich mir
die Sache genauer überlegte , wurde mir klar , daß ich sie
mit etwas Schlauheit und Geschicklichkeit mir recht gut , ein¬
fach und bequem aneignen konnte , ohne daß mich auch nur
brr Shatten eines Verdachtes treffen würde . Freilich hing
es , wie alles übrige in der Welt davon ab , daß der Zufall
mich dabei begünstigte . Der geringste Zwischenfall hätte
meine Pläne durchkreuzen können , aber wie es kam , waren
sie vom schönsten Erfolge gekrönt ." >

„Also du stahlst den Schmuck ? " meinte Tonate nach¬
denklich : " l

„Bediene dich doch nicht so widerwärtiger , gewöhnlicher
Ausdrücke . Ich ergriff Besitz von dem Schmuck . Als Fräu¬
lein von Heldbergs Lehrerin hatte ich freien Zutritt im Haufe.
Am Nachmittag des Tages , an welchem das kleine Souper
gegeben werden sollte , kam ich einfach ins Haus und ging
ruhig und gelassen die Treppe hinaus , wie wenn ich nach
dem kleinen Atelier gehen wollte , wo ich meine Unterrichts¬
stunden zn erteilen pflegte , aber statt dorthin zu gehen , schlich
ich mich in eines der unbenutzten Gastzimmer in derselben
Etage nicht weit von Frau von Foersters Schlafzimmer ent¬
fernt . Dort schloß ich mich» ern *ino wariere rübrg und
geduldig wohl elf Stunden lang , mich nur gelegentlich durch
eine Zigarette aufmunternd , die ich jedoch der Vorsicht halber
auf den Knien liegend , mit dem Kopf im offenen Kamin¬
loch rauchte , damit ich nicht etwa durch den Rauch verraten
rvürde . ,

G « cksetz« n, felgt . )

1916 gestiegen . Ferner hat im Jahre 1916 die Bergener
Flotte , trotzdem 35 Schiffe mit zusammen 56 310 Tonnen
versenkt wurden , nicht nur diesen Verlust einoebracht , sondern
sich nocb um 13 Schiffe mit 40 325 Tonnen vergrößert
und bestand zu Beginn des Jahres 1917 aus 375 Dampfern
mit 572 904 Tonnen und 6 Segelschiffen von 5622 Tonnen.
Derartige Verdienste aber würde die norwegische Handels¬
flotte auch nicht annähernd erzielt haben , wenn nicht der
U -Boottrieg durch feine Dezimierung der Frachträume die
Frachtsätze so außerordentlich in die Höhe getrieben hätte.

Vergeßt nicht die Dankesschuld
au unsere Gefallenen.

i(252 XJ ebernehrnt

Kriegspaiensdiaften!
Lokaler und vermischter Ceil.

Limburg,  den 5 November 1917

* * TasEiserne Kreuz.  Obermaat Fritz Bremser,
Sohn des Schlossers Heinrich Bremser von hier , wurde in
Flandern für mutvolles Verhalten vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet . — Dem Telephonist Josef
S 'zymanet  von hier wurde für treue Pflichterfüllung in
den letzten Kämpfen vor Verdun ebenfalls das Eiierne Kreuz
verliehen.

/ * „B um t e r Abend " für Säuglings - und Kin¬
der  schütz . Der am Samstag , den 10 . November , in der
„Alten Post " stattfindende „ Bunte Abend " zugunsten des
Säuglings - und Kleinkindersil ' utzes verspricht nicht nur einen
hohen künstlerischen Genuß,  sondern auch Beleh¬
rung über eine der wichtigsten Fragen der Gegenwart . Des¬
halb wird der Besuch dieies Abends der Limburger Bevöl¬
kerung ganz besonders warm empfohlen.  Der Vor¬
verkauf der Eintrittskarten in der Buchhandlung Herz beginnt
am Dienstag . Außerdem werden junge Dramen  Mitt¬
woch und Donnerstag Eintrittskarten in den Häusern an¬
bieten.

*** Künstlerkonzert im Neumartttheater .,
Es fei daraus aufmerksam gemacht , daß während der Vor¬
führung des beifällig aufgenommenen Films „ Veilchen Nr . 4"
ein Knnstlerkonzert stattfindet , weshabb sich der Besuch auch
des heutigen Abends allein schon des Konzerts halber bestens
lohnt . ' '

*** Aufschlag der Druckpreise.  Ter Tarifaus¬
schuß der Deutschen Buchdrucker , der in diesen Tagen in Berlin
zur Beschlußfassung Mammentrat , hat festgestellt , und aner¬
kannt , daß unter Berücksichtigung der enorm gestiegenen Her-
stcllungstvsten für Anfertigung von Drucksachen ein Auf¬
schlag von mindestens IM Prozent auf die im Buchdruck-
Preistarif festgelegten Preise berechtigt und erforderlich ist,
und daß überdies die Papierpreife eine zurzeit bis zu 500
Prozent und mehr betragende Steigerung erfahren haben .«
Aus ällen diesen Gründen hat der Tarifausschuß unter voller
Zustimmung der Gehilfenmitglieder einstimmig beschlossen , daß
die in der Tarifgemeinschaft vereinigte Prinzipalikät bei Durch¬
führung der vom Tarifausschuß genehmigten Druckpreise mit
allen der Tarifgemeinschaft zu Gebote stehenden Mitteln nach-
drücklichst zu unterstützen fei.

Wer bekommt Brotzujagen?  Dieie Frage
wird im amtlichen Teil der heutigen Nummer des „ Limburger
Anzeigers " beantwortet . Unsere Leser , soweit sie glauben,
auf Zulagen Anspruch erheben zu können , werden auf die
„Richtlinien " aufmerksam gemacht . ' *

*** Städt.  G e m ü s e v e r tau  f . Wie uns mitgeteilt
wird , erhält die städtische Lebensmittelverkaufsstelle in der
nächsten Zeit mehrere Eisenbahnwagen Weißkraut,  einen
Wagen Rot traut,  sowie Wirsing und Möhren,  so
daß die Bevölkerung sich genügend mit Gemüse für den
Winter eindecken kann . Da die Stadt nicht genügend Räum¬
lichkeiten zum längeren Lagern der Blattgemüse hat , so ist
es ratsam , daß diejenigen Familien , welche hierzu in .des
Lage sind , sich ihren ganzen .Minterbedarf beschaffen . Die
von der Stadt beschafften Weiße - Rüben  eignen sich auch
sehr gut zum Einschneiden anstelle von Weißkraut . Es darf
jedoch nicht soviel Salz zugegeben werden , als an Weißtraut.
Sowohl für ?ich allein , als auch mit Weißkraut gemischt,
ergibt dies ein sehr gutes Gericht , was in hiesiger Gegend
noch zu wenig gewürdigt worden ist.

*** Limburger Volksbildungsverein.  In
neuerer Zeit macht sich mehr und mehr die Ueberzeugnng
geltend , haß es wünschenswert iß , möglichst weiten Kreisen
zu einem Verständnis unseres Rechtslebens zu verhelfen . Die¬
sem Zwecke sollen auch die nur den Mitgliedern des Limburger
Vereins für Volksbildung zugänglichen vier „ Plaudereien
über verschiedene Rechtsgebiete " dienen , mit denen Labd-
gerichtsrat Dr . Friedländer morgen beginnt . Er wird in
ihnen versuchen , in volkstümlicher Weise ftir das Verständnis
des Laien sich eignende Rechtsgebiiete in großen Umrisson
zur Darstellung zu bringen . Um nach Möglichkeit die Vor¬
lesungen des Vereins für Volksbildung für die Besucher
anregend zu gestalten , ist die Einrichtung getroffen , daß jeder
Teilnehmer in einem im Vortragsraum aufgestellten Kasten
Anfragen über Dinge , die in den Gegenstand der Borlesungen
einschlagen , einwerfen kann . Die Beantwortung wird möglichst
noch am Ende der betreffenden Vorlesung , sonst in der nächsten
Vorlesung erfolgen . Nachdem nunmehr ein genügender Ueber-
blick über die Beteiligung an der Vorlesung des obengenannten
Vortragenden gewonnen ist, bedarf es für Mitglieder , die sich
kusher noch nicht angemeldet haben , aber an der Vorlesung
teilnchmen wollen , für diese Vorlesungen keiner besonderen
Eintrittskarten.

— Oberweyer, 2. Nov. Dem Gefreiten PeteS K o cht
von hier wurde bei dem Besuche des K̂aisers in Konstan¬
tinopel die Kronenmedaille am blauen Bande verliehen.

— Oberbrechen, 2. Nov. Verflossenen Mittwoch ereignete
sich hier ein schwerer Unglücksakl.  Das 10jährige Töchter-
chen des Maurers Heinrich Stil lg er,  der zurzeit im Felde
steht , stürzte von der Scheuer auf die Tenne ab und erlitt
einen Schädeibruch , der den Tod des Mädchens zur Folge
hatte.

— Mederselters, 2. Nov. Dem Gefreiten Eugen Gir ütn e-
wold,  Sohn des Bahnhofverwalters a . D . Grünewald,
wurde das Kriegsverdienstkreuz verliehen.

— Camberg , 3 . November . Die 2 . Verbands -Kanin --
chcnausstellung in Camberg findet unter dem Protektorat des
stellvertretenden Landrats Herrn Regierungsasfeffor von
B o r cke statt . Als Preisrichter find die Herren Deneffe-
Höchft und Fachmann -Schierstein , gewonnen . Ausstellungs-
berechtigl sind nur die Dditglieder der dem Verband ange¬
schlossenen Vereine . Sicher gibt es noch viele Züchter in
unseren ! Kreis , die gutes Material haben und sichere Preis¬
träger in ihrem Tierbestand haben . Für dieselben ist es
jetzl noch Zeit , sich ihrem Ortsoerein , oder einem Verein in
der Nachbarschaft anzuschließen . Die in Aussicht stehenden
Sieger - und Ehrenpreise lassen es den dem Verband fern¬
stehenden Züchtern geraten erscheinen , ihren Eintritt in einen
Ortsverein recht bald zu beroerkstelligen.

Berlin , 3 . Nov . Auf einen Huldigungsgruß der Genc-
ralsupcrintendenten der Protestantischen Landeskirche anläß¬
lich des 400 . Gedenktages der Reformation , für die eine
Feier an den Gräbern der Reformatoren in Wittenberg in
Gegenwart des Kaisers  in Aussicht genommen war , hat
der Kaiser erwiderte : Unsere Feier an den Gräbern der
Reformatoren haben wir leider aus friedlichere Zeiten ver¬
schieben missen . Um so tiefer empfinde ich am Erinne¬
rungstage des 31 . Oktober den Dank für die religiösen und
sittlichen Kräfte , die unsere evangelische Kirche immer wieder
aus den Glaubensgütern der Reformation geschöpft und für
die großen Dienste , die sie kraft ihres reformatorifchen Ge¬
dankeninhalts in stiller opferwilliger Arbeit und in friedlichem
Wettbewerb mit den anderen Kirchen dem Vaterland ge¬
leistet hat . Glaube ist nach Luther .„ eine kühne verwegene
Zuversicht auf Gottes Gnade ." Tiefe Zuversicht auf Gottes
Gnade und Luthers sieghafter Glaube , daß Gott noch große
Tinge mit dem deutschen Volke vorhabe , haben sich in vier
Iährhunderten bewährt und mich und unzählige andere durch
die großen Entscheidungen dieses Krieges hindurchWtragen.
Möchte unsere Feier dazu beitragen , daß unser Volk in solchem
Glauben , opferwillig , einig und stark , ausharre , bis uns
der endgültige Sieg zuteil wird.

• gez . Wikhelm R.

E n esaudt.
In den Berichten der hiesigen Blätter über die letzte

Stadtverordnetensitzung wird auch mitgeteilt , daß oor dem
Kriege die Absicht bestanden habe , hiesige Straßen nach
dnn Namen verdienstvoller Bürger zu benennen . Eß wäre
zu begrüßen , wenn diese löbliche Absicht oerivirtlicht werden
würde . Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen , daß
in einer ganzen Reihe Städte , auch in Nassau , zu Ehren
des deutschen Voltshelden Hindendurg  eine Straße nach
ihm benannt wurde . To haben , wie in den Zeitungen zu
leien war , die städtischen Körperschaften in Dilienburg be¬
schlossen. die dortige Bahnhofstraße in Hindenburgstraße um¬
zutaufen . Könnte nicht auch nimm liebe Stadt Limburg
einen derartigen Beschluß fassen ? Die gesamte Einwohner¬
schaft dürfte zweifellos einem solchen Beschluß freudigste
?Z u st i m m u n g gewährt . 6.

Vom Vücherrisch.
N a ch drei  K r i e g s j a h r e n . Rückblick und Aus¬

blick auf unsere militärische Lage . Von Karl Hasse , .Äiajor rm
Großen Generalstab . (Verlag August Scherl G . m . b . H .,
Berlin . Preis 50 Pfg . ). In der knappen militärischen
Sprache , deren wuchtige Klarheit uns aus den täglichen Heeres¬
berichten vertraut worden ist , gibt Major Hoffe auf etwa
50 Seiten , unterstützt durch 17 Karten von «den Kriegsschau¬
plätzen , ein scharf umrrssenes Bild unserer Lage , an dem es
schlechthin n ichts zu drehen und zu deuteln gibt.
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Die Beerdigung der verstorbemen Frau

Anna Lotthammer
geb . Hardt,

findet am Dienstag , den 6 ds . Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr , vorn Walderdorffer Hof aus
statt , i

Das feierliche Exequienanat ist Mittwoch
8 Uhr vormittags im Dom !, [* 58

BekarmtmackrÄNgen und Anzeigen
der Gtadt Limburg.

Vieh markt
in Limhnrg an - er Lahn
am Dienstag , de» 6 . November 1S17.
Auftrieb des Viehes ven S — 10 Uhr vormittags.

Das zu entrichtende Standgeld ist abgezähtt bereit zu halten,
Limburg , den 3 . November 1817 . 19 (25?

T«

Wzide in Ptlnlemkulei.
Am Mittwoch , de» 7, November in der Zeit von

8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags werden im Nathause
Zimmer Nr . 13 für diejenigen Haushaltungen , in
deren Wohnungen sich keine Belenchtnngseinrich-
tunge » (Gas oder elrkt Licht etc.) befinde » , Pe-
traleirmkarte » ausgegeben , «n die übrigen Haushal¬
tungen » erden voraussichtlich , in de« nächsten Tagen ebenfalls
Bezugsscheine für kleine Mengen Petroleum au - gegeben « er¬
den können Es wird hierüber noch eine besondere Veröffent¬
lichung erfolgen.

Die Ke « erbetreibenden werden nochmals darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß Petroleum nur noch gegen Petroleumkarten
ausgegeben werden darf

Dir Menge , welche aus den Bezugsabschnitt 1 zur Aus¬
gabe kommt, wird « och bekannt gegeben . 11 (258

Limburg , den 3 . November 1917.
_ Der Ragch -ot.

Weitzerüben.
In den nächsten Tagen wird ein Waggon Weitzerüben

eintreffen . Der Verkauf wird direkt an der Ausladestelle
(Gütrrbahnhvf ) erfolgen . Der Zentner kostet 6, — Mk . Be¬
zugsscheine » erden am D o n n r r s 1 a g , den 9 . u Frei¬
tag,  den iO . ds . Mts . , auf Zimmer 15 de- Rathauses,
gegen sofortige Bezahlung ausgegeben

Limburg , den 8 , November 1817 9 (258
Sttwlische Lebeanaittei -Bettaws - fittle.

, Rottrant.
In den nächsten Tagen wird ein Waggon Notkraut ein¬

treffen . Der Verkauf » ird direkt an der Ausladestelle (Küter-
dahnhof ) eifolgen . Der Zentner kostet 14 . — Mk Bezugs-
scheine » erden am Donnerstag , den 8 und Freitag,
den 10 ds , Mts, , auf Zimmer 15 des Rathauses , gegen so¬
fortige Bezahlung ausgegeben.

Limburg , den 3 November 1917 , 10 ( 25
Ü8 » « HUI Ibrsa «firstei» . 8

Weißkraut.
Das städtische Weißkraut wird in de« ersten Tagen hier

rintriffe « ; leider ist ein Preisaufschlag eingrtreten , sodaß der
Zeninir jetzt 10 Mk , kostet

Diejenigen Persone « welche schon Bezugscheine erhalte«
haben , » erdrn daher ersucht , den fehlenden Ertrag unter Vor¬
lage des Scheines am Dienstag , den 6 und Mittwoch , den
7 . Okt . d. I « ,, vormittags von 8 — 12 Nhr aus Zimmer 15
des Rathauses nachzuzahlen.

Eine Zahlung an der Ausgabestelle (Güterbahnhos ) kann
nicht angenommen werden

Limburg , den 5 . November 1917 , 8 (258
Städtische Lebensmittcl -Vertanfsstiriite.

Bon heute mittag 3 Uhr ab findet bet der Kreis
Wild -Abnahmestelle ( Bernhard -stahlheber,  Diezerstraße-
Verkauf von Rehfleisch gegen Fleischkarten statt. Auf)
eine Wochenkarte wird 1 Pfund zu dem festgesetzten Höchst¬
preise abgegeben . 140258

Kreis -Wild -Abnahmestelle.

Bekanntmachung.
Der Plan über die ^Abänderung der Brrbindungsstrotze,

i» Distrikt „Hinicrb , Engelchcs " , von der Unteren Schiede
nach der Diezerstraße , entlang des HaaS ' jchen Neubaues,
wurde von uns gemäß § 8 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
G. S . S . 561 förmlich festgesetzt un" liegt nunmehr während
14 Tagen vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekannt,
»achung an aus Zimmer Rr . 9 des Rathauses während der
Dier .ststunden zu jedermanns Einsicht offen.

Limburg , den 5 . November 1917 . 2 (258
Der Magistrat

Drescharbeiten
gegen gute Bedienung werden noch angenommen

Damdsdrcschcrei& Bccht,
Nordenstadt b. Wiesbaden.

13 )258

Arbeitsbücher
u haben m der .

Äekarmtrrrachung.
Anstelle des schon seit Jahren im Heere stehenden Kauf

mannes , Herrn Eml Siebert in Hadamar , ist dem Kaufmann,
Herrn Ludwig Daubach ui Hadamar die

AmMeM der Kreissparüisse lür Hair
übertragen worden.

Limburg , den 2 . November 1917. 1(258

Altichrnktssc des Steifes Limbirz.

in Stenographie (System
Gabelsberger ) u Maschinen¬

schreiben.
Region des Stenographie -Kwsus Mitte Kovember,

rechtzeitige Anmeldung erwünscht.

Anfertigung von Abschriften , Darehschläge und
Vervielfältigungen . Aufnahmen stenographischer

o. maschinenschriftlicher Diktate . 5(26t>
Schreibstabe WEYEL , Untere Schiede 8.
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flnzündebolz
verkaufe vollständig trockene Ziegelbrettchen,
30 cm lang , «

100  Släk Ali. 4,50  ok Jkitlti --
1000  stick Mk. 45,00 frri tu»im« 7?

gegen bar . v,»
Ziegelei Burckhart , £

3 (258 Limvnrg , Seilerbahnweg . J*

Merkblatt
über

Ansdnnhlii» «nit Mze in iittofdi
« km hllSklltlWl.

1 . Kellere »or gesunde Kartoffel » ei« , stoße nnd » stq ste
«jcht , denn jede Druckstelle gibt leicht Anlaß zur FSul-
ntS.

2.  Richte dich ein, daß du mit der dir geteilten Menge
«slomnst . Schäle di« Kartoffeln dün«, denn dicht
unter der Schale fitzt der größte Nährwert Wähle
zum täglichen Gebrauch nicht stets die besten aus , fon-
detn umgekehrt , denn die dicksten und schönsten Kartof¬
feln holten sich am längsten.

3 . Besichtigt die Kartoffel « jede Woche mindestens einmal
gründlich und scheide diejenigen zum alsbaldigen Ge¬
brauch aus , die Anzricheu des kommenden BerderbenS
zeigen . j; ■

4.  Lege die Kartoffeln nicht in große feste, sonder« i« «ied-
ttge mit Schlitze « versehene Kiste « (Eierkistrn ). damit
fir nicht zu hoch lagern und ringsum von der Luft be¬
spült werden können . Lege einige Querhölzer unter die
5hste . Reicht eiue derartige Kiste nicht aus , so lege
auch Querhölzer aus diese nnd stelle noch eine » eitere
K,iste auf sie und nach Bedarf noch mehrere in gleicher
Weise . Durch diese Aufstapelung verlierst du auch
wenig Raum . In großen , festen Kisten ersticken die
Kartoffeln . ‘ .

5 . Hast du Platz genug , um die Kartoffeln auf den Keller-
doden zu lagern , so lege in einem Abstand von 2 -̂ 3
Zentimeter verlegte Kistenbretter unter , stelle solche auch
an die Wände . Stroh als Unterlage ist nicht zu em¬
pfehlen . Schichte die Kartoffeln nicht höher als 50
Zentimeter aus.

6.  Sorge für eine gute Durchlüftung des Kellers, hatte
an « armen Togen das Fenster dauernd geöffnet , im
Winter öffne es nur an frostfreien Stürmen in der
Mittagszeit,

7 . Hatte das Tageslicht von den Kartoffeln fern , denn
es fördert das Auskeimen der Kartoffeln ; dringt das
Tageslicht ein und du mußt lüsten , so hänge einen losen
Lappen vor das geöffnete Fenster.

8 . Sorge daiür , daß die Temperatur in deinem Kartoffel¬
keller n cht unter - s- 3 Grad finkt und nicht über
-f - 12 Grad Celsius steigt ; hänge dir deSyalo einen
Thermometer in deinen Keller,

9 . Zeigen die Kartoffeln keine Veränderungen , so laffk sie
ruhig liegen Treten Faulnisencheinungen cm, io leie
die kranken Kurven aus . Keimen die Kartoffeln , so
lasse die Keime nicht weiterwachsen , vielmehr ent¬
ferne sie behutsam , denn das Äuskeumn geschieht aus
Kosten des in der Knolle enthaltenen Nährstoffes und
ihres ^ Geschmackes , Bei dem Auslesen und dem Ent¬
keimen ich-chte die Kartoffeln um,

18 . Zeigen sich beim Kochen schwarze Kartoffeln , so wirf
sie nich ) fort , gieße vielmehr vor ihrem Garwerden dem
Kochwasfer men . Löffel Eisig zu , die schwarzen Flecken
verlieren sich darin , ohne daß der GZchmack der Kar¬
toffeln sich verschlechtert hat

fr ohieu Korten
für die Gemeinden des Kreise » Limburg liefert
in jeglicher Stückzahl

die Areisblatt -Drrrckerei.

iELLLL'

Bunter Abend
zu Gunsten des

Siilliijs- mil Hiniüiiites.
Samstag , den 19 . \ ov . 1917,

abends 8 Uhr

15 (258 in der „Alten Post " .

1. Tonh Keigers

2.

3. Verdi

5,

Rrihrofolge:
Vorspruch
FU Lene Michels

Vortrag über Säuglingsfürsorge
Herr Kreisarzt Dr . Tenbaam
„Arie aas Aida“
Frl . Friebi Klein , Frankfurt a. M,

a) Sonate in A- Dur . Händel
b ) Keverie Bieuxtemps
Herr A . Meißner , Frankfurt a. M.

(am Flügel Herr Steuernagel,
Limburg .)

Kinderreigen
a) Andante aus dem

Violinkonzert Mendelssohn
b ) Polonaise brillante Wiruiawski
Herr A . Meißner , Frankfurt a , M

(am Flügel Herr Steuernagel,
Limburg,)

a) , Mainacht*
b) „Meine Liebe ist grün"
Frl . Fried » Klein . Frankfurt a M,
Schlusswort des Herrn Reg -Affeffor

o , B o r ck e.

Lin

e »i

Brahms
R,

Eintritt 1,99 M ., nnm . Platz 2,99 M.
Vorverkauf : Buchhandlung Herz,

Ult- Ul W» H
per Waiioi-Brai-

liefen sofort 7 258

Fr . Adolf Stein,
Limburg (Lahn ).

Brennholz
nnd Schanzen

kauft
Gdm . Stock,

5 (242 Solingen.

Ein kräftiger 3 (257

Lehrjunge
gesucht »on

Percl. Theodor Becher,
Schunedemrister in Dauborn.

rrh
Weiß- ui Mrnt!

Verkauf heute ab meine«
Lager Neumarkt Nr . 6 . ge¬
genüber Spediteur Couder-
tnann . Auswärtige Käufer
sind ,z ug kla ffe » 6 (258 tz""'

ir. Adolf An». ^
Limburg a d. Lahn 6““ '
Sauberes

Mädchen
kinderliebe « !», für den gauzen

Tag sowie ordentliche 4 (257 *̂ Q'
03)Waschfrau

-dar
5. 3'
|<md
mm

gesucht von
Fra « RSutfch,

Limburg , Diezerstr, 4SI

Schöne

3’3i«ietsi | iiig
mit 2 Mansarden zu ver
mieten . 4(258
_ Kl . Rohr 4.

Ern in allen häuslichen 9
Arbeiten erfahrenes , sauberes

Mädchen
zum 15 . Nov . gesucht.

Fra » Schäfer,
5 (257 Untere Schiede 8.
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